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P R E S S E M I T T E I L U N G

Aufruf zu illegalen TÄtung? Wolfsschutz 
Deutschland erstellt Anzeige gegen 
Wendelin SchmÅcker

"Die �u�erung  >Wolfsmanagement funktioniert nur mit dem Gewehr< , die 
Wendelin Schm�cker in einer �ffentlichen Kreistagssitzung im 
nieders�chsischen Nendorf ge�u�ert hat, ist schon als kriminell zu 
bezeichnen" , so Wolfgang Riether, Vorsitzender des Vereins „Wolfsschutz 
Deutschland“ in Pro Naturschutz Sachsen e.V. Der Verein Wolfsschutz 
Deutschland hat jetzt Anzeige gegen ihn erstattet. 

Kurze Zeit nach Schm�ckers Statement wurde bei Vreschen-Bokel im 
Landkreis Ammerland ein mit einer Schusswaffe get�teter Wolf in einem 
Maisfeld gefunden. Riether: "Da kann man sich schon fragen, ob jemand die 
�u�erung Schm�ckers einfach mal in die Tat umgesetzt hat." 

Als  Sprecher der Vereinigung Deutscher Landesschafzuchtverb�nde, der sich 
auch zur Aufgabe gemacht habe, Tiere zu sch�tzen und eine Vorbildfunktion 
auszuf�hren, m�sste Schm�cker nach Ansicht von Riether mit gutem Beispiel 
vorangehen und mit endlich damit aufh�ren, Hass gegen den Wolf zu 
sch�ren. Seine �u�erungen, wie "Eine historische Leistung sei es gewesen, 
dass in Deutschland einst die Ausrottung der W�lfe gl�ckte" (Zitat aus dem 
"Spiegel"), f�hre eindringlich vor Augen, wie ernst ihm der Satz sei, den er in 
der Kreistagssitzung von sich gegeben habe.

Der Wolf, so Riether, sei nach dem Washingtoner Artenschutzabkommen 
sowie nach der Berner Konvention eine gesch�tzte Tierart. Die Abkommen 
seien v�lkerrechtlich bindend, da beide Abkommen durch Deutschland 
ratifiziert wurden. In Deutschland unterliege die Umsetzung dem 
Bundesnaturschutzgesetz.
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Riether: "Der Wolf steht im Anhang IV der FFH Richtlinien und ist damit sogar 
eine besonders streng gesch�tzte Art. Nach dem Bundesnaturschutzgesetz ist 
es ist es verboten, Tiere der besonders gesch�tzten Art zu t�ten."

Weidetierhalter m�ssten sich eben darauf einstellen, dass der Wolf wieder 
da sei. Mit Nutztieren Geld verdienen wollen, aber seine Tiere ungesch�tzt 
weiden zu lassen, sei einfach nur fahrl�ssig.  Oftmals seien es auch 
streunende Hunde, die f�r Risse verantwortlich seien, aber das lie�en 
Wolfsgegner wie Schm�cker bewusst au�er Acht. 

Seit dem Jahr 2000 seien nur rund 3.500 Nutztiere von W�lfen in 
Deutschland gerissen worden, also 205 pro Jahr im Schnitt. Riether: "Damit 
bleiben die durch W�lfe entstehenden Sch�den weit unter den Verlusten, die 
Nutztierhalter durch andere Einfl�sse (Unf�lle) oder nat�rliche 
Gegebenheiten (Krankheiten) verlieren. " Und Sch�fer w�rden f�r jedes Tier, 
das sie durch Wolfsrisse verlieren obwohl es gut gesch�tzt sei, eine 
Entsch�digung erhalten.


